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Fürstentum LiechtensteinFürstentum Liechtenstein

Lebensqualität dank S-Bahnen

Wie verbessert man die Lebens-
qualität entlang der Durchgangs-
strassen von Schaanwald und 
Nendeln, ohne damit die Lebens-
qualität anderswo zu verschlech-
tern? Ganz sicher nicht mit Um-
fahrungsstrassen, wie sie von ei-
nigen FBP- und VU-Exponenten 
gefordert werden. Je attraktiver 
der Autoverkehr, je geringer der 
Verkehrswiderstand ist, desto 
mehr wächst die gesamte Ver-
kehrsbelastung.

In Schaanwald ist die Ver-
kehrsmenge seit Jahren kons-
tant. Der VCL befürwortet die 
Schaffung eines Zentrums bei 
der Zuschg und die Verlegung 
der Hauptstrasse auf einer Län-
ge von etwa 200 Metern unter 
folgenden Bedingungen: 

 Das Zentrum wird Begeg-
nungszone; 

 der LBA-Bus fährt durch das 
Zentrum; 

 ein Pförtnersystem bevorzugt 
den Bus in beide Richtungen. 
So erhält Schaanwald ein attrak-
tives Zentrum und der Linienbus 
wird interessanter für die Arbeit-
spendlerinnen und -pendler.

Den Autoanteil weiter senken
Der Anteil der Arbeitswege nach 
und in Liechtenstein, die allein 
mit Auto oder Motorrad zurück-
gelegt werden, betrug im Jahr 
2003 etwa 75 Prozent. Gemäss 
der Mobilitätsumfrage der LIHK 
2010 ist dieser Anteil auf etwa 
65 Prozent gesunken. Dies dank 
Betrieblichem Mobilitätsmanage-
ment einiger verantwortungsbe-
wusster Arbeitgeber. Eine weitere 
Senkung dieses Anteils bis 2020 
auf etwa 45 Prozent erreichen wir 
nicht durch den Bau von Umfah-
rungsstrassen, sondern durch fol-

gende Massnahmen in Verbin-
dung mit Betrieblichem Mobili-
tätsmanagement aller grossen 
Arbeitgeber:

 Mit der S-Bahn St. Gallen 2013 
wird Buchs stündlich vom Regi-
onalexpress und – um 30 Minu-
ten versetzt – von der S4 bedient. 
Die S4 bedient zwischen St. Gal-
len und Buchs alle Stationen, 
zwischen Buchs und Sargans nur 
Sevelen. Von Sevelen aus kann 
die LBA Vaduz und Triesen be-
dienen, von Salez aus Ruggell, 
Bendern, Eschen, Nendeln.

 Die S-Bahn FL.A.CH soll 2015 
in Betrieb gehen und in der 
Hauptverkehrszeit im 30-Minu-
ten-Takt alle Haltestellen zwi-
schen Feldkirch und Buchs bedie-
nen. Mit schlanken Anschlüssen 
in Feldkirch und Buchs erhalten 
die Arbeitspendler aus Vorarlberg 

und der Schweiz nach Schaan, 
Nendeln und Schaanwald sowie 
Eschen, Bendern eine echte Alter-
native zum Auto. Denn die LBA 
soll alle Züge in Nendeln bedie-
nen und die Pendelnden nach 
Eschen und Bendern bringen.

Sinkt der Anteil der Auto-Ar-
beitswege dank neuer S-Bahnen 
in St. Gallen, Vorarlberg und 
Liechtenstein auf etwa 45 Pro-
zent, erlaubt dies auch in Nen-
deln eine neue Zentrumsgestal-
tung mit Tempo 30 gemäss dem 
Berner Modell. Dank dem Aus-
bau der Bahn zum Rückgrat des 
öffentlichen Verkehrs – mit dem 
Bus als Zubringer und Feinver-
teiler – steigt die Lebensqualität 
für alle. Georg Sele

Modalsplit der Arbeitswege im Jahresdurchschnitt
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Sinkt der Anteil der Auto-Arbeitswege dank neuer S-bahnen in St. Gallen, Vorarlberg und Liechtenstein auf etwa 
45 Prozent, erlaubt dies auch in Nendeln eine neue Zentrumsgestaltung.

  Fuss- und Radverkehr
  öffentlicher Verkehr, Fahr-
gemeinschaft, Werkbus

  allein per Auto oder Motorrad

* basis: LIHK-Umfragen

GraubündenGraubünden

Die Gross sägerei muss sich  
an die Umweltauflagen halten

Die Genehmigung des Grosssäge-
rei-Projektes in Domat/Ems war 
an verschiedene Umweltauflagen 
geknüpft. So ist die Anzahl von 
maximal 75 LKW-Transporten 

pro Tag für Zu- und Abtransporte 
verbindlich einzuhalten. Seit Inbe-
triebnahme der Anschlussgeleise 
muss mindestens die Hälfte des 
Schnittholzes und das gesamte 

Die Bündner Umweltorganisationen sind über die neuste Ent-
wicklung und die Ausbaupläne bei der Grosssägerei sehr besorgt. 
Bereits heute werden die vom Kanton verfügten Umweltauflagen 
von der Mayr-Melnhof Swiss Timber AG nicht eingehalten.

Sägerestholz per Bahn abtrans-
portiert werden. Diese verbindli-
chen Ziele werden bis heute trotz 
subventioniertem RhB-Schmal- 
und SBB-Normalspur-Anschluss 
deutlich verfehlt. VCS, WWF 
und Pro Natura Graubünden for-
dern, dass die Auflagen des Am-
tes für Natur und Um welt vom 
Rechtsnachfolger der Firma Stal-
linger, der Mayr-Melnhof Swiss 
Timber AG, endlich um gesetzt 
werden.

Für die Ausbauprojekte der 
Grosssägerei sind zudem neue 
Umweltauflagen im Rahmen der 
Luftreinhalteverordnung und des 
Massnahmeplans Lufthygiene des 

Kantons Graubünden nötig. VCS, 
WWF und Pro Natura fordern 
sowohl für das geplante Pellets-
werk wie auch für das Brettsperr-
holz-Werk, dass mindestens die 
Hälfte der Abtransporte mit der 
Bahn erfolgen müssen. Die lang-
fristigen Holzlieferverträge zwi-
schen Gemeinden und Mayr-
Meln hof, die der Kanton mit 
14 Mio. Franken subventioniert, 
müs sen das Erfordernis einer 
nachhaltigen, naturnahen Wald-
bewirtschaftung ausreichend be-
rücksichtigen. Die Zulieferung 
des Rundholzes hat mindestens 
zur Hälfte per Bahn zu erfolgen.

 Stefan Grass




